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— h. li. sect. tngonuii supenior; - - f, g. g'. sect.

inferior; — e. i. u. Westwood's long- iiariovv charact.— k. a. f. triangle superimmeraiie Rainbur. Das

dreieck

;

trigonuli

triangle

;

übrige wie in Fiff. 1.

ler von Herrn Jos. Mann beobachteten Toscanischen

Microlepidoptera

P. C. Zeller, Oberlehrer in Glogau.

(Fortsetzung.)

42. Asinalis Hübn. Characteralis Koil. in lit. Zu Ende
pril bei Livorno, im Mai bei Salviano, Ardenza und Montenero
inzehi aus immergrünen Hecken geklopft. Am 1. Juni schwärm-
n beim gTossherzogl. Lustschloss nächst Florenz viele Abends
ich 10 Uhr, als es schon ganz finster war, um immergrüne
chen; von den 15 gefangenen Exemplaren waren aber die

eisten schon ganz abgeflogen. [Botys asinalis: alis ante-

oribus obscurius cinereis, signis ordinariis majusculis subobso-

tis, striga postica infra valde arcuata pallidoque marginata

;

as maculis duabus uiagnis fuscis. — Hübn. Fig. 185 (fem.)

uponchel VII. 2, PI. 232, Fig. 1 (mas.), 2 (fem.) pag-. 318.

tvs ane. — Catalogue pag. 207. — '\ Margaritia asinalis Ste-

ens Illustr. IV. pag. 47, 2. — nahe verwandt mit Botjs ter-

ilis, etwas grösser, auf den Yorderflügeln mit zwei grössern

ttelzeichen und einer sehr bedeutenden Biegung der hintern

Lierlinie, ausserdem beim Männchen mit zwei tiefbraunen Flecken,

n denen der hintere besonders gross ist. — Kopf und Rücken-
hild von der bräunlichgrauen Grundfarbe der Vorderflügel.

jerer Augenrand mit einer feinen weissen Linie, hinter welcher

sehr deutlichen Ocellen-Fühler lang und fein, besonders beim

eibchen; beim Männchen sind sie in zwei Reihen fein gefranzt.

ixillartaster dünn, hellgelblichgrau, am Ende braun; Lippen-

ter etwas dick, von 3 Augenlängen, spitz, bräunlichgrau, ge-

n die Spitze hell ; unten von der Basis aus bis zur Hälfte in

er Linie schneeweiss. Rüssel lang, aufgerollt, weisslich be-

luppt. Brust am Halse weiss. Beine lang, die vordem bräun-

iigrau, die 4 hintern wie der lange Hinterleib hellgrau. Vor-
rflügel 6i

—

1'" lang, spitz, beim Weibchen breiter, bräun-

igrau. Die erste Querlinie ist wenig deutlich, steil, einwärts

deutlich gelblich gesäumt, auswärts beim Männchen mit einem

der Subdorsalader ruhenden schwarzbraiuien Fleck. Die bei-

i gewöhnlichen Mittelzeichcn sind gross, nierenförmig, dunkel
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eingefasst, verloschen; der hintere gleiclisaiii verwischt und dunk-

ler als der vordere, der in der Fliigelhülftc liegt. Die hinlere

Querlinie ist wellig und macht auf der untern Hälfte einen stark

nach innen geschwungenen Bogen; sie ist hräunlich, beim Miinn-

chen an der obern Hälfte mit dunkelbraunem Staube, an der un-

tern innen mit einem sehr grossen, unregelmässig viereckigen,

dunkelbraunen anliegenden Fleck; hier und hinter dem Querader-

zeichen ist sie aussen in beiden Geschlechlern auswärts hellgelb-

lich, aber nicht scharf, gerandef. F'ranzen heller als die Grund-
farbe. — Hinterfliigel viel heller als die Vorderlliigel, unter

der Mitte mit einer sehr verloschenen, weit an dem Innenrande

aufhörenden hellen Querlinie.— Auf der Unterseite, wo die \or

derfliigel heller, die Hinterflügel dunkler als auf der Oberseite

sind, scheint nur die hintere Querlinie in bräunlicher Farbe durch,

lind zwar auf der Vorderhälfte der Hinterlliigel so deutlich wie

auf den Yorderflügeln. — Das Weibchen ist grösser, breilÜügli-

ger; auf den Yorderflügeln ist die Querlinie verloschener, und

die beiden braunen Flecke fehlen gänzlich. — Mann fing ..ein

männliches Exemplar, das die Flecke auf dem rechten "Vorder-

flügel wie gewöhnlich, auf dem linkel Flügel aber wie das Weib-

chen keine Spur davon hat." (Sollte dies ein Zwitter sein?) —
Duponchel's Abbildungen lassen die Art erkennen, sind aber sons

wenig gerathen. x\m Männchen sind die Vorderflügel zu stump:

und gegen die Basis zu hell; das erste Mittelzeichen ist viel zi

klein, das zweite nur durch eine Linie angedeutet; vom erslei

braunen Fleck ist nur ein Querstrich übrig , und die Querlini»

entbehrt der gelblichen Einfassung; die Gestalt der Hinterflüge

ist völlig niissrathen. Das Weibchen ist zu klein, zu schmal-

flüglig, in den Hinterflügeln zu stumpf, und auf den Vorderflü

geln lässt sich aus seiner Zeichnung die wahre Zeichnung nich

errathen. Duponchel scheint sehr abgeflogene Exemplare darge

stellt zu haben. Sie stammten aus der Gegend von Ajaccio h

Corsica, wo sie im Juli an frischen und feuchten Stellen ui

Hecken flogen. Hieraus ergiebt sich für diese Species eine dop

pelte Generation. — Ob Stephens' Zünsler hierher gehört, wag
ich nicht zu entscheiden; ich gebe seine Worte in der Ueber

Setzung: „ Margaritia Abth. B. Vorderflügel schmal, lan*

„spitz; Hinterflügel einfarbig; Tasterlang, aufsteigend, etwa

„stumpf. Asinalis alis ant. elongalis, cano-cineieis macul

„strigisque fuscescentibus, posticis cinereis striga unica satura

„tiore (1" 3'''). Vorderflügel gestreckt, weisslich aschgrau ode

,, bräunlich mit einem dunkeln, verloschenen Querstrich gegen di

„Basis, woran vorn 2 Flecke hängen; in der Mitte gegen de

..Vorderrand ist ein blassbräunlicher Ring, und dahinter eine seh

„bogige Querlinie, woran einwärts eine oder mehrere bräunlich

,. AVolken hangen; Franzen kurz, glänzend grau. Hin(crflüg(
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„ asclifarben oder blassbräunlich mit einer schwachen, dunklem
„Querlinie; Franzen blass aschgraubraun. — Gefangen bei

„Barnstaple und Teignmouth." —

]

43. fUndalis. Selten bei Livorno und Antignano in der

Mitte Mai unter Tainarixbäumen am Meere.

44. flnterpunctali s. Einigemal aus Hecken geklopft

bei Riparbella zu Ende Mai.

45. fNumer alis. Selten, bei Montenero in der Mitte

Mai in sonnigen Brombeerhecken, bei Pratolino zu Anfang Juni

i»n der Mittagsseite der Berge.

46. *fPunctalis. Mitte Mai um Livorno, Salviano,

Montenero an dichten Zaunhecken; die Färbung [der Männchen]
ist gelbbraun, nicht so dunkel wie bei den Wiener Exemplaren.
[Ein noch helleres Männchen erhielt ich von Boheraan, der es

auf Gotland gefangen hatte.]

47. *Literalis. Youi April bis zum Juni um Livorno,

Pisa, Pistoja und Florenz und in den Apenninen auf trockenen

Grasplätzen zu Tausenden; sie flog besonders gegen Abend.

48. fFovealis Z. Tamariscialis Koll. in lit. Bei Ar-
lenza zu Anfang Mai blos um Tamarixbäume in den Früh-
tnnden, nur fünfmal gefangen. [Ich sah ein Weibchen, hatte

»her nicht Zeit, es zu beschreiben; in seinem Bau weicht es

om Männchen ab.]

49. Taenialis. Nur einmal in einem Garten zu Sant

ndrea am Arno im Juni.

50. Leninalis. Bei Pisa am 6. Mai in den Gräbeu
licht selten.

51. fStratiotalis. Bei Badfa zuAnfang Juni auf feuch-

en Wiesen einzeln.

52. *N}' mphaealis mit Lemnalis nicht selten.

53. *Rivuialis Dup. Dicht bei Pisa in einem Graben
m6. Mai. [Njmphula rivulalis Dup. (VIII, 2, PI. 233, Fig. 5,

ag. 341. Hjdrocampa des ruisseaux — Cat. pag. 202 Hjdro-

ampa riv. — ) Alis niveis, ochraceo parurn nebulosis, strigis

enuibus fuscis flexuosis contextis, serie lunularuai fuscarum ante

iiarginem posticuui flavescentcm. — Nächst verwandt mit Pota-

iiogalis, wovon sie Duponchel als Lokalvarietät zu betrachten

eueigt ist. Mann schickte mir ein Weibchen als Potamogalis

lit der Bemerkung: weicht ganz ab von der Wiener Art, indem

rstere weit kleiner und ihre Färbung ganz weiss, ihre Zeich-

ung sehr zart und matt ist. — Der speeifischc Unterschied ist

ni besten durch die braune Linie vor dem Hinterrande aller Flü-

el ausgedrückt; sie ist bei Potamogalis fein und durchaus un-

nterbrochen; bei Rivulalis ist sie gröber, unterbrochen und aus

löndchen zusammengesetzt, die ihre Oeffnung dem Hinterrande

uwenden. Ausserdem ist bei Pot. weiter einwärts eine gelb-
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braune , unregelniässige Strieme , die an »lelireren Stellen durch

Zähne in die Randlinie ausläuft; hei Rivulalis ist sie ein schwa-

cher ii,elbhraunlichen Schatten, der hier und da unterhrochen und

viel weiter von der Randlinie entlernt ist und keine Ecke liegen

sie richtet, vielweniger mit ihr zusammenhängt. — Rivulalis, in

der Grösse einer mittlem Nympliaealis , also helrächtlich kleiner

als Potamog. hat einen schneeweissen Körper und solche Hinter-

beine; die lihrigen Beine sind etwas ocherhraunlich angelaufen.

Grundfarbe der Flügel rein weiss, weniger glänzend als bei Nymph.,
die vordem (bei meinem Weibchen) viel breiter als bei Pota-

mogalis (5'" lang), am meisten gegen die Basis mit braunlichen

Wischen; der Nierenfleck der Querader ist nicjit ganz mit blasser

Ocherfarbe ausgefüllt. Die beiden braunen Querlinien sind fein,

nicht recht scharf, und die hintere schliesst vor dem Vorderrande

einen grossem weissen Raum ab, als bei Potamog. Hinter ihr,

und zwar ihr viel näher als der Randlinie, folgt eine Querreih(

verloschener, bräunlicher Flecke. Die Randlinie ist unterbrocheji

und aus unförmlichen Möndchen zusanunengesetzt. Der darauf

folgende Raum ist schmäler als bei Potamog. und bleichgelblich;

am Anfang der weissen Franzen ist eine bräunliche Schatten-

linie. — Die Hinterfliigel, welche stumpfer als bei Potamog.

und gegen die Basis reiner sind, als die Yorderfliigel, haben die

beiden Querlinien fein und deutlich, die hintere in der Mitte mit

tiefer einspringendem AVinkel als bei Potam.; an diesem hängt

sich das ochergclb ausgefüllte, zugerundete Mittelzeichen. Die

folgende unterbrochene Schattenlinie ist schärfer als auf den Vor-

derflügeln, wie auch die Möndchenreihe grösser und bestimmter

und der Hinterrand selbst gelber ist. Franzen wie an den Vor-
derflügeln.— Die Unterseite zeigt die Zeichnungen der Ober-

seite verloschen; auf den Vorderflügeln den Nierenfleck weiss-

licher ausgefüllt, auf den Hinterflügeln die Querlinien nur schwach
angedeutet. Die charakteristische Linie vor dem Hinterrande be-

steht nur aus sehr getrennten Punktfleckchen. — Duponchel, dei

die Art unrichtig mit gescheckten Franzen abbildet und als ein-

zigen bedeutenden Unterschied den ansieht, dass Potam. auf den

Schulterdecken einen braunen Fleck besitzt, erhielt seine Exem-
plare aus Corsica, wo die Art an Bachufern im Juni und Sep-
tember vorkommt.]

54. fFarinalis. In Livorno in Gebäuden an Wänden
häufig Mitte Mai.

55. fFinibrialis. Von Mitte April bis Mitte Mai bei

Livorno, Salviano, Ardenza, Antignano und Riparbella an Ta-
marixbäumcn nicht seilen. Im Juni kam sie bei Florenz voj-,

Ihre Begattung vollzieht sie bei Sonnenaufgang zwischen 4 und

5 Uhr. Sie ändert in der Färbung von Roth bis ins Lila-

farbige ab.
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56. f F lain luealis. Zu Anfang Juni in der Abenddiiinme-

rung um Weissdornhecken nicht selten [wo?].

57. fNemoralis. Bei Salviano und Anlignano in der

Mitte Mai in Hecken selten.

58. fincisalis. In der Mitte März bei Sant Andrea,

und Pratovecchio, im April und Mai rings um Livorno aufBrom-
beergestriiuch, am häufigsten bei Salviano zwischen 12 und 1 Uhr
Mittags, zu welcher Zeit sie sich auch begattete. Das Weibchen
läuft in einem Kreisel auf dem Blatte herum , bis das schwär-

mende Männchen sich niederlässt. In trüben Tagen schwärmte
keine Incisalis; sie musste dann stets aus Bronibeerhecken ge-
klopft werden.

59. *Parialis. Bei Livorno und Pisa zu Ende Mai auf
Doldengewächsen nicht selten.

60. f*Alternalis. Bei Florenz und Pratovecchio in der

Mitte März, bei Livorno im Mai um Schlehensträucher sehr ge-
mein; die Raupe lebt in denselben auf Pai'ietaria officinalis.

61. fVibrana var. b. Z. Isis. Micalis Kollar in lit.

Bei Ardenza zu Ende Mai nur dreimal bei Sonneruntergang ge-
fangen. [Mann führt als eigne Art Dolosalis auf, die mir

anz unbekannt ist, und worüber er auch nichts weiter meldet,

als dass er sie selten bei Pisa auf Eschen schwärmend ge-
troffen habe.]

62. f Sanguinalis. Zu Ende Mai bei Ardenza einzeln

uf der Hutweide.

63. fPurpuralis. Im April um Livorno und Pisa auf

trocknen Grasplätzen zwischen Gebüschen nicht selten; in der

ärbung viel blässer als bei uns. Bei Florenz fing ich eine Var.,

ie auch auf dem Gelben ganz roth angeflogen ist.

64. fPunicealis. Zu Ende Mai bei Montenero an son-

igcu Berglehnen, wo viel Mentha ["? Calamintha?] stand, sehr

äufig; im Juni bei Florenz und Pratovecchio in den Apenninen

cht selten.

65. fPjgmaealis Dup. Fucatalis Tr. Selten zu Ende
\pril bei Montenero an sonnigen Stellen zwischen Lorbeer-

Aibutus'?] und Myrthengebüschen.

66. -j- Cespitalis. Gemein im April und Mai auf trocke-

len Hutweiden bei Livorno und Pisa.

67. Cicatricalis. Im Mai um Ahornhecken bei Mon-
iiero selten.

68. f Strignlalis. Bei Livorno an Hecken selten. —
^Is eigne Art will Mann davon Exemplare trennen, die er im

^ai bei Pisa, im Juni bei Florenz selten fing; er hält sie für

erschieden durch Gritsse, Färbung und Zeichnung und den Mau-
el der Schuppenbüsche auf den VorderUügeln. — [Ein mir mit-

etheiltes Weibchen gehört zu meiner Var. b (Isis 1847, S. 653).
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besitzt aber wie diese die Scliuppeubüsehe und gleicht in Grösse,

Gestalt und Zeichnung aufs Genaueste einem grossen hiesigen

Männclien; es ist also nur etwas grösser, als die von mir in

Italien gefangenen Exemplare. Dass unter Strigulalis mehrere
Arten stecken, ist mir wahrscheinlich; aher ihre Merkmale habe
ich noch nicht entdecken können. — Aus Braunschweig erhielt

ich sehr helle, weissgraue Exemjilare, die am ersten Artrechte

zu besitzen scheinen. Vielleicht bezieht sich Mann auf so ge-
filrble Wiener Exemplaie.]

69. Palliolalis. Zu Anfang Juni bei Pratovecchio an

Obstbäumen einzeln.

70. Togatulalis. Ebendort zu gleicher Zeit, auf Eichen
an einer Berglehne nur einmal.

71. Cristulalis. Ebendort in der Mitte Juni am Arno
einigemal.

72. f Chla mi t ula I is. Im Mai bei Montenero aus Lor-
beer- und Feigensträuchern zehnmal gefangen.

73. Centonalis. Zu Ende Juni in Sant Andrea in einem

Garten einmal.

74. Alb ofasciali s. Zu Ende April bei Montenero an
einer sonnigen Lehne auf Gnaphaliumblüthen einigemal.

75. Cingulalis war am 10. April auf dem 6000' holien

Gebirge Consume auf feuchten Stellen an der Strasse bis nach

Ponta Sieve herunter sehr häufig; im April und Mai flog sie

auch um Livorno und Pisa auf Hutweiden.

76. *Anguinalis. Nicht selten um Livorno und Pisa

im April.

77. Trigutta Esp. Mann schickte mir ein schönes

männliches Exemplar als Octomaculalis mit der Bemerkung , die

Art sei bei Livorno, Salviano, Antignano und Pisa zu Ende Mai
an Hecken im Sonnenschein nicht selten und nicht von der Wie-
ner Art verschieden. Ich besitze ein altes verflognes, im Uebri-

gen aber ganz übereinstimmendes Männchen aus dem König).

Museum zu Berlin; wahrscheinlich ist es aus Portugal. Beide

halte ich für gleich mit der Esper'schen Noct. trigutta und für

specifisch verschieden von Octomaculalis ; den Artunterschied finde

ich in der Stellung der hintern Flecke auf den Flügeln. Trigutta

hat sich nämlich weiter gegen den Hinterrand gerückt, und zwar

so, dass der Fleck auf den Hintcrflügeln, der bei Octomacul. auf

der Flügelmitte ist, bei ihr ein beträchtliches Stück hinter der

Mitte liegt. Die übrigen Unterschiede scheinen veränderlich zi

sein. — Meine Trigutta hat auf der Unterseite der Vorderflügel

in der Mittelzelle vor der Flügelhälfte einen ziemlich grossen

weissen Punkt, der auf der Oberseite als ein Pünktchen verloschen

durchscheint. Meine schlesischen Exemplare der Octomacul. ha-

ben davon keine Spur; aber in andern Gegenden muss Octomacul.
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diese Zeichnung besitzen (vergl. Esp. Noct. S. 565, das Cifat

von Borgströni's schwedischer Pjkalralis). Der Vorderrand dieser

Flügel ist auf der Unterseite von der Basis aus schwach grau
bestäubt (bei Octoinacul. nias ist er, doch ob wohl immer '? in

einer kurzen Strieme bleichgelb). Die Hinterrandfranzen sind un-

reiner weiss, an der Fliigeltnitte in einem schmalen Räume, der

die Franzenenden nicht erreicht, grau, und unter ihnen ist ein

längerer, viel weniger scharf begrenzter weisslicher Strich bis zu

den schwärzlichen Innenrandfranzen. Der zweite weisse Fleck

ist dem Hinterrande näher und läuft ihm mehr parallel als bei

Octomacul., wo er gegen den Vorderrand hin sehr divergirt. An
den Hinterflügeln haben die Franzen am Innenwinkel nur eine

kleine, dunkelgraue Stelle. Der erste weisse Fleck bleibt weit

vom Innenrande entfernt und hängt auf der Unterseite nicht mit

der Fliigelbasis zusammen ; der zweite ist vom ersten um ein

merklicheres Stück abgerückt, als bei Octomaculalis, Flügelge-

stalt und Körperbau zeigen keine Verschiedenheiten. — Esper's

igur ist schlecht und zeigt die Annäherung des zweiten Flecks

uf jedem Flügel an den Hinterrand übertrieben; sie passt aber

jedenfalls nur zu meiner Art, wesshaJb ich auch kein Bedenken trug,

en Namen anzunehmen. Ich definire beide Arten folgendermassen:

1) Octomaculalis nigra, collari scapulisque externe vitellinis,

abdominis segmentis albo-marginatis; alis singulis albo-bi-

maculatis, macula secunda in alis posterioribus media.

(? Var. b puncto albo in al. ant. ante medium.)

2) trigutta Esp. Noct. tab. 163, Fig. 6, S. 564, schwarze,

drei flockiclite Eulenphaläne : nigra, collari scapulisque ex-

terne vitellinis, abdominis segmentis albo-marginatis; alis

singulis albo-bimaculatis, macula secunda in posterioribus

post medium.
78. *Pollinalis. Im Mai um Pisa nicht selten an trocke-

len Anhöhen. Zu Anfang Juni fing ich bei Pratovecchio von den
äiifig fliegenden Exemplaren nur wenig, die ich jetzt als eigne

rt anerkenne. [Ich sah eins dieser Exemplare, konnte es aber

icht beschreiben; daher unterlasse ich es auch, einen neuen
s'amen zu geben. Das Auffallende an dieser Art war der Mangel
er weisslichen Fleckchen, welche Pollinalis an der Basis der

^orderflügel hat. Doch muss ich bemerken, dass ich ein Polli-

alis-Männchen besitze, das sich diese Fleckchen ganz abge-
ogen hat.]

79. Atralis. Im Juni einigemal bei Florenz auf Dolden.

Torlricina.
1. *Prasinana. Zu Anfang Juni bei Poppi an Eichen,

2. Quercana, Zu Ende Juni bei Pratolino an jungen
liehen nicht sehr selten.
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3. *Cloraiia. Im Mai \uu] Juni bei Badi'a an WeidtM»

am Arno nicht selten.

4. *Test u«li nana. Im Mai um Livorno, Antignano, Pisa,

Orciano an Eichen.

5. Revayana. Var. diliitana im Juni, Yar. nndalara im

März einzeln an Eichen hei Pralovecchio.

6. Salicana. Im Juni hei Poppi an einer YVeidenhecke
einzeln.

7. Capreana. Zu Ende Mai zweimal in den Sümpfen
bei Pisa [hei uns ist sie, soviel ich weiss, nur in einer Gene-
ration da, die im Juli und August lliegt].

8. Hartmanni ana. Mitte Juni hei Pratovecchio an

Weiden- und Pappelstämmen nicht gar selten

9. Pruniana. Zu Ende Mai hei Livorno um Schlehen

nicht selten, ganz gleich der gewöhnlichen Wiener Pruniana.

10. *Pruneti colana Z. n. sp. In der Mitte April hei

Lirorno und Salviano an Schlehen sehr häufig. [Penthina
pruneticolana: alis ant. hrevioribus a hasi § fuscis, fuscedini

externe oblitjuae in niedio puncto nigro adnata, postice exalljidis,

niargine poslico fuscescenti-nehuloso, macula ante eum lihera

fuscescenti
;
posteriorihus dilute fusco-cinereis (mas.). Sie kommt

der Pruniana äusserst nahe, so dass sie sich am Ende doch wohl

noch als eine südliche Varietät derselben ausweis't. Im Bau sind

sich beide ganz gleich, und ihre Vorderllügelgestalf ist auf gleiche

Weise etwas veränderlich. Ausserdem, dass die Taster der Prii-

neticol. etwas heller gefärbt sind, giebt die Färbung der Fliigc

den einzigen Unterschied ab, den ich zu entdecken vermag. Auf
den Vorderflilgeln der Pruneticol. ist das helle Aussenfeid weiss-

lich , kaum ein wenig gelblich angelaufen , bei Pruniana aber

hleichgelb mit heilem und dunklern Stellen *). Am Hinterrande

zieht bei dieser von der braunen, ocellenähnlichen Flügelspitze

ein dichtes, braunes Gewölk herab, vor dem ein gelbbrauner,

oben daran angelehnter, breiter Streif liegt, der unten in dem
gelblichen Grunde verschwindet. Pruneticolana hat die Flügel-

spitze ebenso gezeichnet, aber am Hinterrande ein lichteres, niehi-

aus aufges})vitzten Punkten bestehendes Gewölk von geringerem

Umfange, und vor diesem einen kleinen, ringsum freien, nach

unten viel früher als bei Pruniana und scharf endigenden Fleck.

Das dunkle, den Raum bis zur Basis einnehmende Feld hat Pru-

neticol. in lichterer Färbung mit weniger Blau als Pruniana; auch

die Vorderrandhäkchen sind bei jener kleiner, und bisweilen fehlt

*) Trcitsclikc spricht zwar VIII, S. 33 in Diagnose und Beschreibung

nur von einem weissen Felde; er hat aber entweder ganz sclilechte,

abgeflogene Exemplare vor sich gehabt, oder er ist in dieser Angabe,

wie so oft, ungenau. Denn eine andere als die gemeine Pruniana
hat er nicht beschrieben.
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las eine oder andere derselben; noch auffallender zeigt sich

lieser Unterschied auf der Unterseite, wo sie sich hei Pruniana

stcärkei- zeigen, als auf der Oberseite, bei Pruneticol. schwächer

lind folglich das Gelbe reiner lassend. — Die Hinterflügel der

Pruneticol. sind sehr auffallend heller und sogar ein wenig durch-

schimmernd. — Das Weibchen dieser Species ist mir nicht

jekannt.]

11. Sauciana. Im Juni zweimal hei Florenz an einer

Oornhecke.

12. Variegana. Sehr häufig bei Pratovecchio zu An-
fang Juni in Weissdorn- und Rosenhecken.

13. *Ochroleucana Zu gleicher Zeit um Pratovecchio,

^oppi und Bibbiena in Weissdorngebüsch nicht häufig. [Bei uns

in Rosa canina, an der die Raupe oft häufig ist.]

14. *Gentianana. Mitte Mai bei Livorno und Ardenza

nn Kardendisteln nicht selten.

15. Sellana. Ende April und im Mai hei Ardenza auf

ler Hutweide bei Sonnenuntergang nicht häufig'. [Dass ich sie

ür eine kleine Gentianana ansehe, habe ich schon Isis 1846
211 erklärt.]

16. Cjnosbana. Im April um Livorno und Pisa an

osen- und Weissdorngebüsch gar nicht selten und im Juni um
orenz und Pratovecchio häufig.

17. *Amoenana. In der Mitte Juni bei Pratovecchio

US Weissdorn geklopft.

18. Roborana, Mitte Mai bei Livorno, Salviano bis Ri-

»rbella am Cecinaflusse etc. an wilden Rosen häufig.

19. Suffusana (Isis 1846 S. 211). Zu Ende Mai in

en Sümpfen bei Pisa an Rosen [?]- hecken.

20. *Ocellana. Um Livorno zu Ende Mai an Obst-

iuiiien und Feigengebüsch gemein.

21. *Deal))ana. Bei Pisa an Ulmen zu Anfang Mai
cht selten.

22. Ameriana. Bei Livorno an Ahornhecken Mitte Mai
nzeln.

23. Xylosteana. Bei Pratovecchio, Poppi, Bibbienjji zu,

nfaiig Juni an jungen Eichen einzeln und heller gefärbt als

M uns.

24. Sorbiana. Bei Antignano Mitte Mai, Florenz im

Uli einzeln an Eichen, wie die Wiener Sorbiana gefärbt.

25. *Heparana. Bei Salviano, Montcnero, Pisa Mitte

ai an Ulmen häufig. [Ein Männchen von besonders dunkler

undfarbe; die Mittclbinde hat einwärts an der Mitte eine starke

;ke; übrigens ist es sicher unsere gemeine Art.]

26. *Laevigana. Bei Pratovecchio und Poppi Mitte

ni um Doinheckcn zu Tausenden; sie weicht in der Färl)ung
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von Jer hiesigen sehr ;il). [3 Männchen , unter sich etwas vei

schieden in dei' Hölie und Tiefe ihrer Grundfarbe, kommen doci

hiesigen hellen Milnnihen ganz gleicli ; eins der erstem hat di

Hinterfliigelspitze lebhafter und breiter gelb , als die 2 andern

aber diese Abweichung kommt auch an unsrer Laevigana vor.]

27. *Cor)'lana. Ende Mai und Juni bei Livorno, An

ti»-nano, Florenz und Pratolino an Korkeichen nicht selten.

28. *Ribeana. Bei Pratovecchio an Eichen, Ulmen um

Obsthäumen Mitte Juni nicht selten. [Ein Weibchen mit dunk(

ausgefüllter, lehmgelber Binde der Vordeifliigel.]

29. Cerasana. Zu Ende Mai bei Livorno einzeln ai

Ahorn. ...
30. Rhombicana. Bei Livorno Mitte Mai einigemal n

Grase Abends. [Noch unbeschrieben und mir völlig unbekannt.

3L fPronubana. Bei Livorno, Salviano und Posignan

an immergrünen Hecken, besonders Korkeichen im April nich

häuii"-. Röslerstammana im Mai und Juni bei Pisa, Livorn

und Florenz einzeln an immergrünen Sträuchern; ich fand copu

lirte Exemplare, die in der Färbung der Hinterflügel gleich, als

wohl eigne Species sind. [Röslerstammana Lefebvre in lit. is

das Weibchen von Pronubana und dujchaus nichts weiter; ic

sah das von Lefebvre an F. v. Röslerstamm. geschickte Exetn

plar. Pronubana mas hat öfters so helle Hinterflügel wie da

Weibchen, aber stets eine dunkle Hinterrandlinie. Solche Exeiii

plare wird Mann gefunden haben.]

32. -}-G erningana. Bei Pratovecchio in der Mitte Jun

an grasreichen Bergabhängen einzeln bei Sonnenuntergang. [So

ntit "hätte sie dort eine doppelte Generation.]

33. Consimilana. Im Juni um Pratovecchio, Stia, Popp

Rassina einzeln an jungen Eichen.

3i, *Cinclana. Im Juni bei Pratolino an kahlen, sonni

gen Bergabhängen gemein. [2 Exemplare: die helle Abände

run"-, nur, nicht so gross „wie uih Jena und Wien, aber doc

etwas grösser als uni^Qje.aufßllend dunkle Cinctana.]

35. ;|-*Product4na Z. Isis 1847, S. 660 — Obliteran

Hi'}(]Qrinn lit/ ,Von Mitte April bis Ende Mai rings um Livorn

^n "Zäunen und Hecken nicht eben selten; sie begattet sich nac

Sonnenuntergang, zu welcher Zeit allein die Weibchen zu finde

sind. [Meine sicilischen Männchen sind heller und kleiner; di

toskanischen haben die Grösse derGrotiana oder sind sogar etwa

grösser. Auf den Vorderflügeln liegt auf der Mitte des Innen

Tandes ein dunkles, braun gestricheltes Fleckchen, das aber ge

wohnlich beim Fangen thoilweise oder ganz weggewischt wird. -

Das AVeibchen ist vom Männchen sehr verschieden und etwa

•Drösser. Die Yorderflügel mit weniger hervortretender Spitze

dunkelröthlich-lehm°elb, sehr verloschen dunkelgegittert, am deut
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lichsten vor dem Hinlerrande; die Basis ist am Vorderrande

lichter gelblich bis zu der Stelle der Mittelbinde, die kaum durch
etwas gesättigtere Färbung angedeutet ist; übrigens fehlen alle

Zeichnungen des Männchens ; die Franzen sind hell. Die Hin-
terfliigel sind einfarbig, dunkler grau als beim Männchen. Auf
iler Unterseite sind die Vorderränder aller Flügel gelblich und
braungrau gegittert; die Vorderflügelfranzen zeichnen sich durch

ihr helles Ochergelb vorzüglich aus. Die Taster sind länger, die

Fühler feiner als beim Männchen; der Hinterleib lang, dick, am
After gelblich behaart.]

36. *Gnomana. Bei Pratovecchio zu Anfang Juni ein-

teln an Brombeerhecken.
37. f*Strigana. Bei Ardenza im Mai auf der Hutweide

einzeln, bei Pisa im Grase einer sechsjährigen Kiefernpflanzung

sehr häufig [ein Weibchen, sehr klein und auf den Vorderflügeln

Fast ohne Zeichnung].

38. Stramineana. Bei Pisa zu Ende Mai einzeln auf

rocknen Grasplätzen. [Diese noch unbeschriebene Art besitze ich

licht; die Exemplare, die ich einst sah, schienen mir nur zeich-

lungslose Strigana zu sein.]

39. *Grotiana. Im Cassentinothale zu Anfang Juni an

Veissdornhecken nicht sehr selten.

40. i*Dumicolana Z. Isis 1847, S. 657 — Hederana
^ann in lit. — Zu Ende Mai bei Ardenza an Epheu, woran
uch die Baupe lebt; diese verpuppt sich in einem zusammen-
ezogenen Blatt und giebt den Schmetterling nach 10 Tagen.
eser flog blos in den Morgenstunden, so lange die Sonne die

Stämme, an denen sich der Epheu emporrankte, nicht beschien;

wie dies geschah, um 9 Uhr, war der Schmetterling ver-

chwunden und auch durch Klopfen nicht mehr zum Vorschein

u bringen. [Auch ich fing mein Exemplar nur am frühen Mor-
en. Die toskanischen Exemplare zeigen, dass nur der Fleck

n der Spitze der Vorderflügel etwas abändert^]

41. Dumeriliana Duponchel, Suberana Kollar in lit.—
u Ende April und bis zur Mitte Mai bei Salviano, Antignano,

sa an Korkeichen ziemlich selten. [Tortrix Dumeriliana.
as: antennis ciliatis ; alis ant. ochraceis, Costa ad basim

histacea, macula cuneata dorsi prope basim luteo-brunnea, fascia

Bstica ex fusco , schistaceo luteoc|ue mixta infra attenuata. —
em. alis ant. ochraceis, fascia media infra dilatata luteo-brun-

i, fascia postica fusca, macula costali interjecta pallida. Pae-
sca — Dup. IX, pag. 564, PI. 266, Fig. 2 a (fem.) b (mas )

—
atalogue pag. 300. — Grösse der Tortr. Grotiana. Beide Ge-
hlechter sind in Färbung und Zeichnung sehr verschieden. Das
ännchen ist kleiner und dunkler. Riickenschild und Kopf braun;

aster aussen bräunlich, innen blass ochergelb, aber am kurzen

16
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Endgliede braun; FiiliU'r j>('ll»l)iaun , etwas dick, tief gfkorl»!,

kurz haarfranzi«!,' ; Beino l»rännlicli'>rau, an den Dornen und den

Füssen bleich ochcrgelb ; Hinterleib dunkelgrau , am Bauche
bleichgelb. Vorderflügel 3"' lang, ziemlich kurz, mit scharfem,

aber nicht hervorgezogenem Vorderwinkel. Die breite Bandfalte

ist dunkel schiefergrau , welche Farbe sich einwärts lichtet »ind

mit Ochergelb mischt. Am Innenrande liegt ähnlich wie bei Torlr.

xj'losteana etc. ein keilförmiger, kurzer, rostbrauner Fleck. Die

nach der Schieferfarbe folgende Färbung- ist ein sich nach innen

verdunkelndes und erweiterndes Rostbräunlich, worauf die schräge,

auf dem Vorderrande sehr breite und dunkelbraune Binde folgt

;

sie ist besonders einwärts mit dunklem Schiefergrau gemischt und
geht nach unten in Rostbraun über; sehr verengt endigt sie am
Innenwinkel. Der Rest des Flügels ist ochergelb, etwas schattirt.

Die Hinterrandlinie sowie die Basis der rostfarbenen Franzen

braun. Hinterflügel dunkel braungrau. Ebenso die ganze Unter-

seite, auf weicher die Vorderflügel auf dem Vorderrande erst an

der Mitte ein grösseres, dann vor der Spitze 3—4 kleinere, ver-

loschene bleichgelbe Fleckchen haben. — Das Weibchen ist

grösser und überall heller, sonst auf der Unterseite gleich ge-

zeichnet. Rückenschild und Kopf bräunlich ocherfarben; FühbM
dünn, sehr schwach geringelt. Vorderflügel 4'" lang, von (l*i

Basis aus röthlich lehmgelb, am Innenrande mit dem Keilfleck

des Männchens. Vor der Mitte beginnt auf dem Vorderrande

eine rostbraune, schräg- nach aussen ziehende und nach innen

sehr erweiterte Binde, deren Aussenrand im Innenwinkel endigt.

Hinter ihr ist der Vorderrand fleckartig blassgelb, und diese Farbf

mischt sich einwärts mit Schiefergrau und Ocliergelb, Die fol-

gende Binde ist auf dem Vorderrande am breitsten und dunkel-

sten, gelbbraun, nach unten veidünnt, unter der Mitte des Hin-

terrandes aufholend. Der übrige Flügelraum ist schaftig- ocher-

farben, am Hinterrande selbst rostbraun. Die Hinterflügel sin«

auf der Unterseite merklich heller, als die Vorderflügel, und un

die Spitze gelblich. — Duponchel irrt, wenn er die Art für ein(

Pacdisca hält; seine Abbildungen lassen sie erkennen, wenn aucl

beinj Männchen die Vorderflügelmitte viel zu sehr als eine rost-

rothe Binde, und beim Weibchen der Wurzeltheil zu roth darg-e-

slellt ist. Die Angabe: Russland als Vaterland, beruht wohl au

einem Irrthum.]

42. *Ochreana. Bei Pratovecchio zu Anfang Juni au

Anhöhen einzeln. [Ein M,, ein W. ; beide haben den Innenranc

der Vorderflügelbinde ziemlich gradlinig-, das W^eibchen am mei-

sten; letzteres ist besonders klein.]

43. Di versa na. Ebendort an Ulmen einzeln zu An-

fang Jnni.

'ii. *HaiuaTia. Um Livorno und Pisa zu Ende Mai
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Abends nicht selten auf Hutweiden am Meere. Zwei Exemplare
sind sehr gross und dunkel goldgelb.

45. -j-Zoegana. Bei Livorno zu Ende Mai, Pratolino im
.luni auf trocknen Grasplätzen Abends nicht selten.

46. *Ministrana. Bei Badi'a am Arno auf Erlen zu

Anfang Juni nicht selten.

47. *Rosetana. Bei Pratovecchio am Arno auf Gras-
plätzen zu Anfang Juni nicht selten; bisweilen in ganz grauer
Färbung. [Das mir mitgetheilte Männchen hat auf den Yorder-

fliigeln nichts Röthliches 5 am meisten gelblich sind deren Franzen.]

48. *Rusticana. Mitte April bei Anlignano, Anfang
Mai bei Pisa Abends auf Grasrainen nicht selten.

49. Viridana. Im Mai um Livorno, Antignano, Pisa auf

Ulmen [?] nicht selten.

50. Lecheana. Im Mai bei Pisa an Eichen selten.

51. *Sylvana. Im März bei Florenz und Pratovecchio.

52. fTesserana. Mitte Mai bei Ardenza x\bends auf

der Hutweide, kleiner und viel dunkler als um Wien.
53. Rutilana Hiibn. Fig. 249. Vom 4. bis 12. Juni

bei Poppi und Bibbiena früh Morgens auf einer Hutweide , wo
sie an dem dort sehr häufigen Wachholder schwärmte und sich

zwischen 7 und 8 Uhr begattete.

54. Baumanniana. Im Mai und Juni um Livorno, Pisa,

Florenz und Pratovecchio sehr gemein.

55. fAlbipalpana Z. Isis 1847, S. 662. Mitte Mai
n den Sümpfen bei Pisa Abends unter Cochyl. Manniana nur
dreimal.

56. Rubigana. Zu Ende Mai bei Montenero ganz oben

am Nivelirungspunkte an Brombeergesträuch einigemal.

57. Plumbana. Im Juni bei Pratovecchio an Hecken
zu Tausenden; darunter auch die. Varietät Ectjpana an zwanzig-

iiial gefangen.

58. Forskaliana. Zu Anfang Juni bei Pratovecchio

selten an Ahorngebüsch.

59. -j-Hoffm annseggana. Im Juni bei Florenz an

Ulmen einzeln.

60. Berg manniana. Im Mai bei Montenero an wilden

Rosen einzeln.

61. Holmiana. Im Juni bei Pratovecchio an Weiss-

nd Schwarzdornhecken, Itesonders Abends sehr häufig.

62. *P rata na. Zu Anfang Juni bei Pratovecchio, auch

uf den Apenninen auf feuchten AViesen nicht selten. [2 Männ-
chen, etwas grösser als gewöhnlich und auf den Vorderflügeln

sehr hell ; das eine ist hier hellbraun besprengt, das andere ganz

ein (auch auf den Hinterflügeln ganz hell) und darin mit dem
Exemplare übereinstimmend, das mir Zetterstedt als seine Tortr.

16*
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))Oicana Ins. lanpon. 980, 9 schiikto; dieser Name ist also

einzuziehen; ganz gewölinliche Exemplare der Pralana aus Schwe-
den erhielt ich übrigens auch von Boheman als Boreana Zettsidf.

63. Gouana. Im Juni bei Pralovecchio auf den Apenni-

nen nicht selten.

64. Cupressana Dup. Im Juni bei Pratovecchio. Au;^

den zu Anfang* April gesammelten Raupen kamen die Schjiiettcr-

linge in Livorno im Mai aus; darauf gab es im Juni wieder

junge und erwaclisene Raupen. Diese leben auf Cypressen ge-

sellschaftlich und spinnen ganze Aeste zusammen. Sie sind dun-

kelrothbraun mit schwarzem Kopf und schwarzem, nach derLängf
getheiltem Prothorax; die gelblichen Wärzchen tragen jedes ein

Haar. Diese Raujien sind denen der Bouoliana ähnlich , aber

nicht so träge; sie leiden ausserordentlich von Schlupfwespen.

Von 300 Raupen erhielt ich nur 11 Falter. Die eigentliche F"lug

zeit ist dort nach dem Berichte eines Freundes der August. Dei

Falter hat die Form von Bouoliana, grau mit einer Giderzeich-

nung und zerstreuten braunen Flecken. [Ich erinneie mich, un-

ter Mann's neuen, mir zur Ansicht geschickten Arten auch diese

gesehen und in ihr die Duponchel'sche Cupressana erkannt zu

haben; dass ich mir keine Notiz darüber mache, hat seinen

Grund darin, dass Hr. Kollar Mann's neue italienische Falter zu

beschreiben beabsichtigte. Ich besitze ein Exentplar von Du-
ponchel's Cupressana, welches ich aber, da es nicht vollständig

ist, nicht beschreiben mag. Gewiss ist aber, dass diese Art gar

nicht mit Bouoliana in Verwandtschaft steht, und ich sehe nicht

ein, warum Mann sie hinter Turionana aufführt; ich habe sie

deshalb hinter Gouana gerückt, mit der sie eher verwandt sein

möchte. Duponchel stellt sie als fraojiche Tortrix auf (Catal.

S. 287) und bildet sie PI. 262, Fig. 2^ kenntlich ab.

65. Di polt an a. Zu Ende Juni bei Pratolino einigemal

auf Kamillen gefangen.

66. -j-Ze ph yrana. Im Mai bei Ardcnza und Pisa Abends
selten auf trocknen Hutweiden.

67. * Turionana. Mitte April bei Montenero 2 Stück
von einer jungen Kiefer geklopft. [Ein grosses Exemplar, aufs
Genauste mit unsrer Turionana stimmend, erhielt ich von Mann.

68. *Abiegnana F. R. Zu Ende A}>ril bei Montenero
fünfmal gefangen an der AVachholderajt , die grüne Beeren von
der Grösse der Kirschen hat. [Diese Art gehört so wenig wie
ihre nächste Verwandte Pjgmaeana mit Tuiionana zusammen; da
ich aber ihren Platz noch nicht sicher zu bestimmen weiss, so

beschreibe ich sie an dem Orte, wo sie im Mann'schen Cataloge
vorkommt. Duponchel, dessen Abbildung (Supplent. IV, pag. 400,
PI. 83) ich noch nicht gesehen habe, stellt sie (Cat. S. 305) mit

vielen sehr lieterogenen Arten zusammen in Grapholitha.
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Graphol. abiegnana antennis inaiis yix pubescentibus;

aus ant. acutiusculis, cinereis nitidulis, area basali postice acut-

angula, fascia post medium angustula postice unidentafa specu-

loque nigro-lineolalo lufeo-brunneis; posterioribus albidis, apice

fuscescenti , mas. fem. Sie ist der Pjgmaeana sehr ähnlich, hat

aber spitzere Vordeiflügel, eine sehr feine, scharfe, schwarzbraune
Hinterrandlinie ohne das weissliche Fleckchen unter der Spitze,

zartere und deutlichere Vorderrandhäkchen, ein schärfer gestri-

cheltes Spiegelfeld , viel weniger rein weisse Hinterfliigel etc. —
Glosse der Pjgmaeana. Rückenschild bräunlichgrau, Kopf heller;

Taster hellg^rau, mit sehr kurzem, kaum dunklerem Endgliedo

l^bei Pjgm. ist es so wie die Taster aussen verdunkelt). Fühler

Jes Männchens etwas dick, g'esägt und pubescirend gefranzt (bei

rjgm. sind sie länger und in zwei Reihen sehr langhaarig ge-
vimpert mit gegen die Spitze kürzer werdenden Haaren). Beine

)räunlichgrau, die hintern glänzend weissgrau und wie die übri-

gen mit weisslichen Enden der giauen Fussglieder. Hinterleib

lunkelgrau, an den Ringrändern locker geschuppt, am After

;elblich. — Vorderflügel schmal mit unter der Spitze ge-
:rümmtem Hinterrande, wodurch jene merklich mehr als bei Pjg-
naeana hervortritt. Die sehr verdrängte Grundfarbe ist etwas

glänzend, grau, die Zeichnungen dunkelgelbbraun, was nach hin-

en zu sich immer mehr mit Rostfarhe mischt. Das Wurzelfeld,

1 der Mitte lichter, am Ende am dunkelsten, hat hinten in der

litte einen stark hervorstehenden Winkel. I\ach einem schmalen

Avischenraum der Grundfarbe kommt etwas hinter der Flügel-

lilte die sehr schräg gelegte ziemlich schmale Binde, welche vor

em Innenrande endigt, sich in der Mitte erweitert und hier an

irem Hinterrande einen spitzen Zahn trägt. Das rostbräunliche

der braune Spiegelfeld hat 4 — 5 schwarze Längslinien und ist

egen die vorhergehende Binde, so wie gegen den Aussenrand,

ier jedoch schmäler, glänzend bleifarben eingefasst. Von der

inde an bis zur Fingelspitze ist der Vorderrand schmal weiss-

ch und durch drei braune Häkchen unterbrochen, in deren Zwi-
L'henräumen je ein feines Strichelchen liegt; diese Randzeich-

nng ist zarter und dabei schärfer als bei Pjgmaeana. Von der

cellcnähnlich braunen Flügelspilze herab ist der Raum zwischen

em Spiegelfelde und dem Hinterrande rostbräunlich ausgefüllt,

ie schwarzbraune, innen äusserst fein weisslich gesäumte Hin-

rrandlinie ist schwarzbraun, fein, sehr scharf und sticht von

en glänzend grauen , aussen verdunkelten Franzen sehr ab. —
interflügel weniger zugespitzt als bei Pjgmaeana, schmutzig

eiss, in der Flügelspitze gebräunt; die Franzen weisslich, ge-

en die Flügelspitze bräunlicher , und um dieselbe mit einer

inklern Linie. — Unterseite der Vorderflügel braungrau, auf

}m Vorderrandc .von der Flügelhälftc bis zur Spitze mit 4 Paar
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wcisslichen Doppeihäkcheii, wovon das eine oder andere bisweilr

einfach ist; Franzenbasis in einer dünnen Linie weisslich. Hin

terllügel wie auf der Oberseite, aber in der Flügelspilze lieble

grau. — Diese Art entdeckte Mann auf den steyrlschen Ai|»o

an Tannen.]
69. Siderana. Int Juni einmal auf der Haidc bei Po|)|i

70. *Unibrosana. Mitte Mai in den Sümpfen bei Tis

einzeln.

71. f* ü rtican a. Im Mai und Jnni bei Pisa und Prato

vecchio ziemlich häufi''-.

72. f*Lacunana. Im Mai bei Salviano und Orciiin

auf Parietaria gar nicht selten. [Ich habe mich im Namen jie

irrt, indem ich Isis 1847, S. 25 und 665 Urticana aufführte; e

muss an beiden Stellen Lacunana heissen.]

73. *Conchana. Im Mai und Juni bei Pisa und Flo

renz auf Grasplätzen nicht selten. [Die zwei mir mitgetheille

Männchen haben sehr dunkle Zeichnungen, wie wenige hiesig

Exemplare meiner Sammlung.]
74. *Cespitana. Den ganzen Mai durch bei Ardons

und Pisa ziemlich häufig, viel dunkler als bei uns. [Ein Pärchi

sehr klein, namentlich das Männchen, und auffallend dunkel, al

sicher unsre Art.]

75. *Artemisiana Z. Isis 1847, S. 27, Entomol. Ze
tung 1847, S. 282. — Marmorana Kollar in lit. — Zu Ent

April bei Pisa und Ardenza spät Abends auf Hutweiden sehr se

ten. [Ein Weibchen, ausgezeichnet gross, mit der reichlicht

gelben Beimischung der Sommergeneration.]

76. Stria na. Ebendort im Mai ziemlicli häufig.

77. fUdm anniana. Zu Anfang Mai bei Montenero sei

häufig an Brombeergesträuch [bei uns zwei Monate später; wahi

scheinlich fehlt uns die erste Generation].

78. fPoni onana. In Badia nicht selten in Zimmei
Mitte Juni.

79. Splendana. Im Juni zweimal bei Bibbiena von E
chen geklopft. [Mann erwähnt einer neuen Art, die der Fag
glandana ähnlich sei, aber nur die Grösse der Graph. Gundiai

habe; er fing sie einmal bei Pratovecchio im März.]

80. Woeberiana. Im Park von Pratolino im Juni dre

mal an Kirschbäumstämmen.
81. Arcuana. Bei Montenero im April nicht selten

Brombeersträuchern.

82. *Cuphana Tischer. Isis 1846, S. 245. — Im M
bei Pisa in den Sümpfen, bei Livorno auf trocknen Hutweid(

nicht selten.

83. Quaggana Kollar in lit. Zu Anfang Juni bei Pr;

tovecchio dreimal an einer Weingartenmauer gefangen j sie li
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lehnlichkeit mit Cuphana fem., jedoch weissen Kopf und weisse

Palpen und lange, schmale Vorderflügel.

84. *Hjbridana. Bei Pratovecchio im Juni an Weiss-
dorn- und Ahornhecken selten.

85. *Abrasana Mann in lit. Duponchel. [*Siipplem. IV,

pag. 407, PI. 83, Catal. 298.] Im Mai bei Livorno und Pisa auf Ul-

men ziemlich selten. [Sciaphila ab ras an a: aus ant. acu-

tiusculis obscure griseis
,

postice subreticulatis cano subpulveru-

lentis ; ano ochraceo, maris piloso. — Dieser bei Wien von Mann
entdeckten Art habe ich bei der Beschreibung meiner Sciaph.

pumicana als einer sehr nahe verwandten Art gedacht. Sie hat

Jie Vorderfli'igelgestalt der Wahlbomiana, nur dass der Hinterrand

lieser Flügel etwas gerader geht. Körper und Vorderflügel sind

Junkelstaubgrau, letztere mit weisslichgrauen Stäubchen, zumal

i^egen den Hinterrand, wo auch durch sehr verloschene, dunklere

(^uerstrichelchen etwas Gitterartiges zum Vorschein kommt. Von
len Binden der Wahlbomiana und ihrer Nebenarten ist nichts vor-

landen ; höchstens ist die Stelle der hintern und des bindenföruii-

i"en Raums vor der Flügelspitze durch eine kaum merkliche Ver-

lunkelung angedeutet. Bisweilen lässt sich in der Gegend des

l^ueräderchens ein dunklerer, gleichsam durch eine Erhöhung in

1er Flügelmembran hervorgebrachter, dabei aber äusserst ver-

oschener und nirgends scharf begrenzter Fleck wahrnehmen. —
Hint^erflügel kürzer, breiterund etwas stumpfer als bei Wahl-
jomiana etc. und Pumicana. — Unterseite viel heller grau, die

V'^ordei'flügel in einer Vorderrandlinie, die aber einwärts nicht von

1er Grundfarbe scharf getrennt wird, gelblich; vor dem Hinter-

and ist der Färbung auch etwas Gelbliches beigemischt. Die

lellern Hinterflügel haben um die Ränder eine schwach gelb-

iche Beimischung. — Der graue Hinterleib hat an den Hinter-

iindern der letzten Ringe gelblichgraue Schuppenbüsche; der

Viterring ist ochergelb behaart, beim Männchen mit blässern, aber

ängern und reichlichen Haaren; der Bauch ist weissgrau. Die

Fühler und die übrigen Kopftheile haben nichts Ausgezeichnetes.]

86. * Virgaur eana. Zu Anfang Juni bei Pratovecchio

einzeln an Ahornsträuchern. [Mein einzelnes Toskaner Weibchen
st, so wie ein anderes aus Wien, auf den Vorderflügeln dunkler

ind in den Binden l)rauner, ;ils die zwei kleinasiatischen Exera-

ilare, die ich Isis 1847, S. 25 bezeichnet habe.]

87. *Minusculana Z. (Minorana Mann in lit.). Im März
)ei Pratolino von dürren Eichen geklopft. [Den kleinern, heilem

Exemplaren von Wahlbomiana äusserst ähnlich ; sie scheint sich

iber doch als eigne Art halten zu lassen, indem ihre Taster

iierklich dicker und etwas länger sind, als bei jener Art; sie

sind nämlich doppelt so lang wie der Kopf, und ausserdem sind

sie aussen graubraun, und das Endglied hat eine gelbliche Spitze.
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Die Vortleifliigelgestalt ist ganz wie bei Wahlboiii., die Grund
iarbe heller oder dunkler weissgrau, weshalb die Zeichnungen
nicht immer gleich scharf hervortreten. — Die Flugzeit : im

März, ist gewiss sehr auffallend. Dass eine spätere Flugzeit auch

existirt, ist gewiss; denn ich erhielt von Mann Exemplare, di(

er im Juli bei Wien gefangen hatte. Um Verwechselung mi(

Treitschke's Penthina minorana (die riditig P. dealbana Fröl

heisst) zu vermeiden, habe ich einen neuen Namen geschalfen.]

88. *Wahlbomiana. Am 20. März bei Pratolino seil

gemein, im April uu« Pratovecchio, Pisa, Livorno nicht selten.

89. fHjemana. Zu Ende März bei Protovecchio selten

an Eichen.

90. Nubilana Hübn. Fig. 111. Ende Mai bei Livorno

um Schlehenhecken nicht selten. [Sciaphila nubilana: mai
antennis pallidis subannulatis, capillis lutescentibus, ano barbato

alis ant. fuliginosis, postice obsolete obscurius reticulatis, poste-

rioribus unicoloribus fuscis. Fem. ano luteo-barbalo; alis ant

griseis obsolete brunneo-strigulosis, basi, fascia poslica apicequ»

late fuliginosis. — Hübn. Fig. 111, fem. — Eudemis — Hübn
Cat. 382, 3694.— Sciaphila— Dup. *Supp!. 4, p. 141, PI. 85.

Catalogus pag. 298. — Stephens Cat. gen. 263, 7004. - Cne-

phasia — Stephens lllustr. IV, pag. 130, 11. Diese Art ist

männlichen Geschlecht vorzüglich düster und auf den Vor-

derflügeln fast einfarbig rauchbraun. Eben daran ist sie iintei

ihren Verwandten, zu denen Wahlbomiana etc. gehören, leicht zi

erkennen. Sie hat nur die Grösse der allerkleinsten Wahlbomiana
etwas kürzere und weniger spitze Vorderflügel, lehmgelblich haari-

gen Kopf, bleichgelblichgraue, durch die Ringeinschnitte dunklei

geringelt erscheinende Fühler und einen starkbärtigen After, des-

sen Haare mehr oder weniger braungelblich sind. Obergesicht

Taster und Lichtseite der Beine rauchbraun , Schattenseite dei

letztern bleich, ebenso die Füsse, die auf der Rückenseite dei

vier vordem Beine an den Wurzeln der Glieder bräunlich sind

Die Vorderflügel sind sehr verloschen dunkler gegittert, und zei-

gen bisweilen die Zeichnungen des Weibchens durch Verdunke-

lung cäusserst schwach angedeutet. Hinterflügel einfarbig braun

Die Unterseite ist einfarbig, etwas heller als die Oberseite dei

Hinterflügel. — Das Weibchen ist grösser und schmalflügliger,

Fühler hellgelblichgrau, deutlich geringelt. Kopfhaar gelblich-

braun. Aflerbusch stark, hell lehmgelb. Beine dunkler als bein

Männchen. Vorderflügel mehr oder weniger trüb slaubgrau, mi

groben, etwas welligen, hier und da zusammenfliessenden brauner

Qnerstrichelchen. Die Zeichnungen sind rauchbraun , mit röth-

lichem Schimmer; ihre Lage wie bei Wahlbomiana; es ist näm-
lich ein hinten in der Mitte eckiges Wuizclfeld, dann eine nacl

innen schärfer als nach aussen be«i:renzte , nicht stets mit gleicl
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iel Ecken versehene Binde hinter der FliigelhäJfte, worauf nach

jineni schmalen Raum der Grundfarbe die ganze Flügelspitze ein-

arbig dunkel ist. Hinterflügel braun, einfarbig. Unterseite hei-

er ; auf den Yorderflügeln ist der Yorderrand hellgelblich hinter

1er Fliigelmitte. — Hübner's Abbildung ist zu gross, in den Vor-
lerflngeln etwas zu hreit und in den Binden nicht genug röth-

)raun. — Stephens' Cn. nubilana kann zufolge der Hinterflügel-

arbe (tiefschwarz) nicht wohl etwas anders sein, als unsere Art,

)bgleich er von seiner in England „sehr gemeinen" Art die Fär-
)ung der Kopftheile und des Hinterleibs verschweigt und auch
ieinen Unterschied zwischen den beiden Geschlechtern anerkennt,

seine Cneph. perfuscana 1. c. 12 scheint, wie er selbst ver-

uuthet, mit Nubilana eins zu sein. — Nubilana fliegt bei Glogau
in einem alten Weissdornbusch gesellig. Hr. v. Fischer erzog

lie Art bei Dresden aus Raupen ; doch blieb mir deren Nahrung
inbekannt. Hr. Diaconus Schläger fing den Wickler bei Jena.]

91. Musculana. Mitte Juni einigemal bei Pratovecchio

on Eichen geklopft.

92. Festivana. Anfang Juni bei Pratovecchio an jun-

:en Eichen, selten, gegen Abend fliegend.

93. Frutetana, Ende März bei Pratovecchio am Arno
inzeln auf Erlen.

94. Inimundana. Ende April bei Pisa auf Erlen ein-

ein. [Bei uns erscheint Immundana eher als Frutetana, und
war ausschliesslich an Erlen, Frutetana fast nur an Birken.]

95. Op^iressana. Mitte Juni bei Pratovecchio an Pap-
lelstämmen nicht selten.

96. fDelitana. Mitte Juni bei Ardenza Abends einzeln

luf der Hutweide.

97. Hepaticana. Mitte Juni um Pratovecchio auf den

^penninen einzeln am Rubus idaeus.

98. Fuligana Hübn. Mitte Mai bei Livorno einzeln an
arietaria.

99. Scutulana. Im Mai bei Ardenza auf einer mit

listein bewachsenen Haide, wo sie Abends flog.

100. fCirsiana. Im Juni bei Pratovecchio am Fusse

ler Apenninen auf Huflattich [bei uns nur an Cirsium palustre,

n dessen Stengeln die Raupe lebt].

101. Brunni chi ana. Im Mai bei Antignano an feuch-

en, kräuterreichen Stellen einzeln.

102. Hohenwartian a. Ende Mai bei Ardenza auf der

lutwcide um Artcmisia.

103. Aspidiscana. Mitte Mai bei Livorno und Mon-
enero an sonnigen, kräuterreichen Stellen.

104. Hj'pericana. Mai und Juni bei Livorno und Flo-

onz nicht sehr selten.
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105. Siliceana. Mitte Juni um Pratovecchio an Pappel-
stäminen einzeln.

106. *Succcdana. Ende April bei Montenero zwischen
Mjrthen- und Lorbeer- [Arbufus?] Gebüsch an der Sonnenseite

nicht selten; ist grösser und viel dunkler als die Wiener Suoce-
dana. Begattung vor Sonnenuntergang. [Mein Toskaner Männ-
chen ist allerdings grösser und beträchtlich dunkler, als die Isis

1847, S. 26 erwähnten Exemplare ; es ist aber sicher dieselbe

Art. Nur der Succedana eigen ist der an das Spiegelfeld ein-

wärts grenzende hellbraune Fleck-, dieser liat, wenn er ganz un-

verwischt ist, am Rande gegen die Fliigelmitte eine dunkelbraune

Stelle — und gerade diese besitzt das Toskanische Exemplar.
An der Basis des Yorderfliigels hat es einen schiefergrauen Hauch.

107. Canipoliliana. Im Juni bei Pratovecchio auf Wei-
den am Arno selten.

108. Mitterpacheriana Tr. Mit 107, aber an Erlen,

nicht selten.

109. Lithoxylana Dup. I^is 1846, S. 241. 10. (Ulma-

riana in lit.) Im Mai um Pisa an Ulmen nicht gar selten und

gleich der Wiener Art.

110. Minut ana. Ende Mai bei Livorno einzeln an Ahorn-

hecken [bei uns nur an der italienischen Pappel].

112. Nebritana. Zu Ende Mai bei Montenero und An-
tignano an sonnigen Berglehnen. [Treitschke unterscheidet sein«

Nebritana auf eine höchst ungliickliche Weise von Graph, aspi-

discana, mit der sie auch nicht die geringste Yerwandlschaft odei

Aehnlichkeit hat. Wenn er nun dazu von Silberstricheln am Yor-

derrande der Vorderfliigel und von einem matt weiss begrenzten

Spiegelfleck spricht und die Taster dunkel graubraun nennt, su

ist es kein Wundor, wenn man seine Art nicht erkennt. Er hai

sie von Hrn. v. Fischer erhalten, und von diesem wurde sie mii

gleichfalls in erzogenen Exemplaren als Nebritana milgetheilt

:

ich besitze also sicher die Treitschke'sche Nebritana. Eine neue

Beschreibung dieser Art scheint mir Bedürfniss.

Graph, nebritana: alis anterioribus (niaris) subangustii:

(fem. latioribus, obscuiioribus) ex cinereo-fuscis, costa posticii

conferte albido-strigulosa, speculo obsoleto nigro-lineolato, utrim-

fjue plumbeo-marginato; posterioribus albido-ciliatis, fuscis-, pal-

pis canis, unicoloribus, articulo ultimo brevi. Tr. VIII, 209

X, 3. 115. — Duponchel PI. 250, Fig. 1, pag. 277, Cat. 305,

Endopisa pisana Guenee Cat. 48? — Grösse der Serie, cespitana;

das Weibchen ist etwas grösser und von dunklerer Färbung ah

das Männchen. Kopf, Riickenschild und Hinterhib braun. Füh-

ler bräunlich, einfach borstenförmig, beim Männchen dicker unc

microscopisch pubescirend. Obergesicht grau, schwach bräanlidi

gemisclil. Taster von doppelter Augenlänge, hellgrau, einfarbiji

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



251

nit ganz kurzem Endgliede, Unterseite des Körpers und Beine

lellgrau; die i vordersten Beine auf der Lichtseite etwas dunk-
er und ihre Füsse mit weisslichen Gliederenden, Afterhaare des

k\'^eibcheus etwas heller braun als die Farbe des Hinterleibes,

ielten staubgrau. — Vorderflügel des Männchens gestreckter

ils die des Weibchens und mit ein wenig geraderem Yorderrande,

raun, gegen die Basis mehr in's Graue übergehend, überall mit

niscroscopischen gelbbiäunlichen Stäubchen bestreut, am meisten

egen die Flügelspitze, Die sehr zarte Hinterrandlinie ist schwarz-

)raun, schwach convex, unter der Spitze mit sehr seichtem Ein-
Iruck, die Spitze in einem Bogen umziehend; letztere ist nicht

eidunkelt, sondern wie die übrige Flügelfläche. Auf dem Vor-
lerrande wechseln ziemlich gedrängte, braune und gelblichweisse,

lurchaus nicht durch grössern Glanz aus der Grundfarbe hervor-

jtechende , nach hinten zu schräg gelegte , ziemlich feine und
turze Strichelcheu ; die w^eissen nehmen gegen die Spitze an
^änge und Schärfe zu und sind sehi- auffallend, während die vor

1er Fliigelhälfte liegenden durch ihre Kürze wenig beuierklich

ind ; die auf der Hinterhälfte liegenden sind durch ziemlich

»leiche, dunkle Zwischenräume getrennt, nur das erste Paar und
las vierte und fünfte Strichelchen (von der Flügelhälfte an ge-
ählt) sind näher zusammengerückt; das letzte Paar liegt weni-

ger schräg, als die übrigen. Die braunen Strichelchen sind län-

ger, als die weissen, und verlieren sich in die Grundfarbe; die

Zwischenräuine der oben erwähnten näher zusammengerückten
iveissen Strichelchen verlängern sich in sehr schräge, blaue, etwas

i|länzende, aber wenig auffallende Linien ; die hintere richtet sich

^egen die Einbiegung der Hinterrandlinie, welche sie manchmal
n einer sehr verloschenen, weisslichen Stelle erreicht. Der
sfjuuale Spiegelfleck ist gewöhnlich kaum ein wenig- gelblicher,

als die Grundfarbe, und hat 4 tiefschwarze Längsstriche, von
lenen der oberste manchmal in einen Punkt zusammengezogen
ist; nach innen und aussen ist es von einer bleiglänzenden, bis-

weilen schwach röthlichen Linie eingefasst; die hintere geht dem
Hinterrande parallel, ist also etwas convex. Franzen glänzend
braungrau, -- Hinterflügel dunkler als die Vorderfliigel, ge-
,en die Basis etwas gelichtet; Franzen gelblich weiss oder
schmutzigweiss, an ihrer Basis selbst aber in einer sich an den
Hinterrand anschliessenden Linie braun, welche Färbung bei

obernächücher Betrachtung der Flügelfläche selbst anzuge-
hören scheint. — Unterseite heller als die Oberseite, vorzüg-
lich beim Männchen. Die weisslichen Randhäkchen der hintern

Flügelhälfte sind deutlich , doch weniger als auf der Oberseite.

Uebrigens fehlen alle Zeichnungen. An den Hinterllügeln ist die

Basis der Franzen selbst weisslich, dicht über derselben sind sie

mit einer bräunlichen Linie durchzogen.
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Eine Varieüit dieser Art habe ich Isis 1847, S. 26 al

Aar. b bezeichnet. Ich kann ihr um so weni^jer Arlrechte zuer

kennen, als ich ein ganz iihereinstimniendes Männchen bei Glogat

gefangen und ein dazu gehöriges, noch ausgezeichneteres Weib
chen aus Ungarn erhalten habe. Letzteres ist grösser, mit nocl

gestreckteren Vorderfliigeln und recht lebhaft gelbem Spiegelfleck

Zu den Eigenheiten dieser Varietät gehört auch noch die Ver
längerling des letzten weissen Vorderrandhäkchens in einen kur
zen blauen Strich. — Duponchel's schlechtes Bild scheint zu die-

ser Varietät zu gehören; jedenfalls gehört es unsrer Art an. —
Guenec's Endop. pisana passt aufs Genauste auf Gr. nebritana

er will sie von seiner Nebritana dadurch unterscheiden, dass si(

heller sei und andere Palpen habe. Da er ihr nun palpos albido«

giebt, so würde daraus folgen, dass seine Nebritana anders ge-

färbte Palpen habe, während dies bei der wahren Nebritana ge-

wiss nicht der Fall ist. Vielleicht beruht diese Angabe auf einen

Irrthuin, und Guenee meint nichts weiter als das dunkler gefärbte

Weibchen. — Stephens hat 2 Wickler, die vielleicht als beicb

Geschlechter derselben Art hierher gehören: Pseudotoniia ni-

gricana und P s. proximana Illustr. IV, S. 101. 12 und 13

Sie sind zu ungenau beschrieben, als dass sich mehr als diese

Vermuthung aussprechen Hesse. Die Beschreibungen lauten so

Nigricana aus oninibus nitidis piceo-nigris, costa anticarum

perlepide nigro alboque strigata (ö^'") Fabr. Steph. Cal. 6927.

Flügel glänzend schwarz, die vordem mit zahlreichen, schwarzen

und weissen, schrägen, kurzen Strichen auf dem Vorderrande,

besonders in der Mitte (!) ; in der Mitte des Hinterrandes sind

2 — 3 schwarze Striche, welche in einem undeutlichen, goldenen

Ringe stehen. Hinterflügel tiefschwarz; Franzen aller (Flügel?!)

blass, in gewisser Richtung mit Silberglanz schimmernd. — Nicht

sehr ungewöhnlich in der Mitte Juni um London, in Darenth und
Coombe wood etc. (Dies könnte Nebritana fem. sein.j — Pro-
ximana alis Omnibus pallide fuscis nitidis, costa anticarum per-

lepide albo subfulvoque strigala (6'"). Haworth. Steph. Cal. 6928.

Flügel blass glänzend braun, Hinterflügel ziemlich am dunkelsten;

Vorderflügel mit schwach goldenem Glanz ; der Vorderrand liübsch

gestrichelt mit kurzen, schrägen, weissen und goldbraunen (ful-

vescent) Strichen. — Viel weniger reichlich als Nigricana, zur

gleichen Zeit gefunden um London und in Devonshire. (Dies

könnte Nebritana mas sein.) — Pvral. nigricana Fabr. (E.

S. 3, 2. S. 276. 145) kann gar nicht zu Nebritana gehören, we-

gen der Costa raaculis plurimis flavis et apice puncto dislincto

atro. Sie ist mir ganz unbekannt.

113. Tenebrosana F. R. in lit. — Schwärmte zu An-

fang Mai bei Montenero in den Abendstunden um Disteln, war

aber selten. [Als diese Art erhielt ich von Mann ein Mänuchen
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!er Art, die ich schon früher als Teiiebrosana F. R. erhalten

atfe, und ein Weibchen einer Art, die ich als Roseticolana n. sp.

n Mann geschickt, und die er als ihm neu anerkannt hatte. —
enel»rosana steht der Nebritana so nahe, dass sie sehr leicht

Is diese selbst angesehen werden kann. Ihrer Unterschiede sind

ehr wenige. 1) Tenebrosana uias (das Weibchen kenne ich

cht) hat die Grösse der Nebritana uias ; ihre Vorderfliigel sind

her noch kürzer, als bei Nebritana fem., nämlich fast halb so

reit wie lang (bei Nebr. mas viel schmäler, als die halbe Flü-

ellänge). 2) Tenebros. hat auf den Yorderflügeln beinahe das

^.nkle Braun von Nebritana fem. , also eine viel dunklere Fär-

ung, als Nebrit. mas; ihre Hinterflügel sind auch etwas dunkler.

) Bei Tenebr. ist das letzte Tasterglied dünner. Dies kann aber

iher kommen, dass die Exemplare durch längeres Fliegen einige

chuppen verloren haben. Die Aussenseite dieses Tastergliedes

t etwas dunkler, als die übrigen Tasterlheile, aber nur bei einem

V^iener Exemplare ist das wahre Färbung ; bei dem andern und

em Toskanischen erweist sich das Dunkle als Schatten, der beim

echsel des Lichteinfalles verschwindet. — Andere Verschieden-

eiten entdeckte ich nicht; aber die unter No. 1 angegebene halte

h für specifisoh. — Das Toskanische Männchen ist grösser,

s die zwei Wiener ; auf seinen Hinterflügeln wird die braune

ranzenbasis von der Flügelfarbe um die Flügelspitze durch eine

ine, verloschene, weissliche Linie getrennt. — Meinte Guenee
ter seiner Nebritana diese Tenebrosana, so hätte er den Unter-

•hied der Vorderflügellänge durchaus nicht übergehen dürfen.]

114. *Roseticolana Z. in lit. — Ein Weibchen aus

oskana. [Graph, roseticolana: alis ant. latiusculis fiiscis,

>stae ante apicem strigulis minutis distantibus albidis paucis,

»eculo obsoleto punctis striolisve nigris quatuor notata postice

eriilescenti- marginato; posterioribus fuscescentibus cinereo-ci-

itis, mas. fem. — Etwas kleiner als Nebritana, von dieser, so

e von Tenebrosana sehr leicht zu unterscheiden durch die spär-

;hern, weit getrennten, sehr zarten und kurzen Yorderrandstri-

elchen der Vorderflügel und die grauen Hinterflügelfranzen. Fär-

ing noch dunkler, als von Nebritana fem., nur auf den Hinter-

igeln etwas heller braun. Ohergesicht und Taster weisslich-

au ; letztere mit längerem Endgliede, welches bisweilen aussen

inkelgrau angelaufen ist. Unterseite des Körpers grau. Beine

f der Lichtseite bräunlichgrau; ebenso alle Fussgliederwurzeln,

)durch die Fussgliederenden um so heller weisslich erscheinen,

"tcrbehaarung grau. — Vorderflügel fast noch kürzer, als

Nebr. fem, also ziemlich breit, übrigens gleich gestaltet, auch

isichtlich der feinen, schwarzbraunen Hinlerrandlinie. Vorder-

nd schon vom ersten Drittel an mit schrägen , dunkelbraunen,

er wenig aus der Grundfarbe hervortretenden Strichelchen;
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diese sind ziiiii Thcil aiiswarls verlosdion )>iäuli('h ^enindcl ; er

auf der hintern Flii«i;elliäH'le treten ihre schmalen Zwischenräim

als sehr feine und kurze, weit j;elrennte, weissliche Striclielelu

hervorj die drei letzten zeielinen sieh vor d<'n iihrigen durcli ilii

ein wenig" hetrüchdieliPrc Län^ie aus. Die Einhio<>ung' des Hii

terrandes ist selten mit einem i!;anz undeutlichen und verloscIieiK

Pünktchen bezeichnet. Der Spieiicllleck ist noch unvollkommne
als bei Nebritana, indem die schwarzen Län2,sstrichelchen, die o

mehr Punkte sind , auf einem durch keine liesondere Färbiiii

ausgezeichneten Grunde ruhen; er ist nur auswärts, dem Hinic

rande sehr nahe, von einer verloschenen, bläulichen Linie eing«

fasst. Franzen glänzend bräunlichgrau. — Hinterflügel hei

braun aus die Vorderflügel, gegen die Basis allmählich geljchu

Franzen hellbräunlich grau, sehr nahe an ihrer Basis von eim

bräunlichen Linie durchzogen. — Unterseite aller Flügel grai

hraun ; die vordem an der Hinterhälfte des Vorderrandes mit se]

kurzen weisslichen Strichelchen. Die Unterseite schillert eben

wie hei Nebritana schön bläulich und grünlich. — Diese A
fing ich bei Glogau im Juni auf einer trocknen Anhöhe an eine

grossen Rosenstrauch (Rosa canina)-, sie flog daran gesellig ui

setzte sich weniger oft auf Blätter als an dürre Aestchen. Nac
dem ich ihr wegen des Aufenthaltsortes einen Namen gegelx

hatte, erhielt ich von Dr. Scholz in Breslau ein weibliches Exen
plar, das ihm am 22. Mai aus Rosengallen ausgekrochen war.

Da Roseticolana, zufolge des von Mann niitgetheiltfu Exempla
auch in Toskana vorkommt, so ist sie wahrscheinlich eine ve

breitete, nur bisher übersehene oder verkannte Art.]

115. *Ge nun i f e r ana. Im Juni bei Pratovecchio einze

vor Sonnenunteigang flienend an Berglehnen der Apenninen.

116. ^Caecana^F. R. Mitk^ Mai bei Ardenza auf d

Hutweide, wo sie selten bei Sonnenuntergang' langsam iui Gra
flog. [Von Hrn. Diaconus Schläger im Berichte des lepidoj

Tauschvereins S. 234 sorgfältig beschrieben.]

117. Funebrana. Mitte Mai bei Livorno einigemal

Schlehdorngesträuch.

118. Zachana. Im Juni bei Poppi auf Grasplä(z(

am Arno.

119. *Germarana Hübn. Fig. 47. — Zweimal bei Pr;

tovecchio im Juni. [Hübner's Abbildung ist wie die meisten d

8ten Wicklertafel sehr schlecht und zum Erkennen unserer Sp
cies durchaus unbrauchbar; es ist daher nicht zu verwunder
wenn Treitschke auch den Habitus, das einzige, was diese Fig

mit unserer vorliegenden Art Gemeinsames hat. unberücksichti

lassend, eine sehr fern stehende Art — vielleicht meine Gr. aci

luinatana — dafür beschrieben hat. Was Du|>onchel als Gernr

rana liefert, ist mir nicht bekannt, weil ich die Supplemente, wor
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ie dargestoUt ist (PI, 63. 85, pag. Iö9j noch nicht gesehen habe;

ieine Graph, geiinana, die er für einerlei damit erklärt, ist schon

infolge der dunkeln Kopffarbe nicht die von uns gemeinte Art,

[)a Hübner's Germarana (auf der Tafel Germmana) von letzterer

kerschieden ist durch graue oder weissliche Kopffarbe , durch

ange , feine, weisse Yorderrandstrichelchen (die auf dem linken

t'^orderfliigel senkrecht stehen, auf dem rechten einwcärts gehen.'),

lurch eine weisse Punktreihe von der Vorderfliigelbasis aus, durch

len Mangel glänzender, blauer Querlinien — so ist es völlig

ingewiss, ob unsere Art gemeint sei, und ich halte es für zweck-
nässiger, letztere neu zu benennen: Graph, fulvifrontana:
pistomio vitellino, palpis flavidis; alis ant. fusco-nigris , costa

osfice albido conferte strigulata, striga postica curvata nitida

aerulea, nias. fem. Grösse etwas veränderlich, wie von Gr,

chrankiana oder darüber, Körper dunkel graubraun. Kopf
inten bräunlich, im Gesicht mehr oder weniger lebhaft dotter-

elbhaarig. Taster hlassgelb mit kurzem Endgliede. F'ühler

raubraun, vorn an« Wurzelgliede dottergelb und an mehreren der

Igenden Glieder gelbl)estäubt. Beine seidenglänzend, blass ocher-

elb ; Hinterschenkel hellgrau. Hinterschienen aussen grau ge-
ischt. Bauch wenig heller als die Oberseite; Afterbusch braun-

rau. — Vor der flu gel ^ziemlich gestreckt, nach dem Vorder-

inkel hin verlängert, am Vorderrande sehr sanft convex, ebenso

m Hinterrande und hier ohne Einbiegung, der Vorderwinkel ab-

erundet; si; sind dunkel schwarzbraun, gegen die Basis mit

rau gemischt. Der Vorderrand trägt von dem Ende des ersten

ritteis an his vor die Flügelspitze 8— 9 gelblichweisse, anfangs

hr schräge nach aussen gelegte, nach und nach weniger schräge

richelchen; ihre Zwischenräume sind ungleich, schmal, zwischen

en 6 letzten Strichelchen am schmälsten. Das 8te (von der

liigelspitze an gezählt) verlängert sich einwärts in eine hald ver-

sehende dunkelblaue Linie; mehrere der folgenden hahen an
rem untern Ende gleichfalls blaue Beschuppung; das 6te, his-

eilen fein gespaltene, setzt sich zu einer dünnen blauen Linie

rt; die gegen aussen convex und etwas wellig über den ganzen
lügel hin geht und im Innenwinkel endigt. Die Flügelspitze ist

ihr dunkel, aber doch nicht ocellenartig; unter ihr liegen am
interrande 2— 3 blaue grosse Punkte. Eine Spiegelzeichnung

hlt gänzlich. Franzen glänzend bräunlichgrau, an der Basis

inkler, durch keine scharfe Linie von der dunklern Flügelfläche

eschieden. — Hinterflügel verhältnissmässig klein, sclimal

id gestreckt, dunkel braungrau mit gelblich hellgrauen, an der

asis in einer scharfen Linie gebräunten Franzen. — Unter-
eite aller Flügel dunkel braungrau, im Sonnenschein bläulich

hillernd. Die gelblichen Vorderrandstrichelchen sind etwas zu-
nunengeflossen, nur die 2 äussersten sind meist getrennt. Hin-
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lerfliigelfraiizen «lunkler, als auf" der Oberscifp. — Dieser zi«'in-

lit'h seltene Wickler fliegt in Schlesien an mehreren Stellen (z. B.

um Breslau, am Probsthaincr Spitzherge im Posenschen (bei Tre-

hen), in Böhmen und wohl noch anderwärts im Mai und Anfang

Juni um Laubgehölz.]

(Fortselzung folgt.)

Intelligenz.
Der „Catalogue des Col('^opteres d'Europe et d'Alg»^rie" ist

so eben erschienen.

Die Subscribenten können ihn bei Herrn Buquet, Schatz-

meister der entomologischen Gesellschaft in Paris (rue Dauphine 35)

oder bei dem Verfasser, Hejrn Gaubil, Capitain im 17. leicliten

Regiment in Cernaj (Departement Haut Rhin) gegen Entrichtung

von 10 Francs in Empfang nehmen. Gegen Einsendung von

11 Frs. 50 Cent, erhalten sie ihn franco.

Nichtsubscribenten haben 12 Frs. oder wenn sie ihn francc

wünschen, 13 Frs. 50 Cent, zu entrichten.

Anmerkung der Redacti on. Vereinsmitglieder, welche

geneigt sind, den Gaubil'schen Katalog sich anzu-

schaffen, mögen sich unter portofreier Einsendung vor

2 Rt. 25 Sgr. pro Exemplar an den Verein wenden
welcher die gewünschte Zahl Exemplare komniei

lassen wird.

Der Verein hat für Briefe und Pakete innerhalb des Preuss. Staate!

Portofreiheit, wenn die Briefe offen unter Kreuzband gesendet werden, un(

die Pakete mit offener Adresse nicht über 5 Pfd. wiegen. Die Adresse fü

Briefe und Pakete muss lauten : „An den entomologiscben Verein zu Stet

tin" und ausserdem noch den Beisatz führen: ,,Allgem. Angelegenheitei

des entomologischen Vereins zu Stettin." Es wird dringend gebeten, mi

grösster Genauigkeit diesen Vorschriflen nachzukommen.

Druck von F. B e.« se n I an d in Stettin.
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